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Testimonial

Editorial

Wundervolle Ideen, um mit meinem 
Testament in Erinnerung zu bleiben. vergissmeinnicht.at

Von mir 
bleibt einmal 
nur Gutes.

Broschüre
jetzt

anfordern:

Tel.: 0800-700-111

Kinder  
sind unsere  
Zukunft. 

H eißt es. Leider steht der Weg in eine 
gute, erfüllte Zukunft nicht allen 
Kindern gleichermaßen offen. Die 

Ursachen dafür sind ganz unterschiedlich 
– aber die Bedürfnisse der Kinder sind 
immer gleich: in einer liebevollen, sicheren 
Umgebung aufzuwachsen, umgeben von 
Freundinnen und Freunden, von erwach-
senen Bezugspersonen, die sie auf ihrem 
Weg gut begleiten. 

Die Kinderdörfer bieten genau diese Rah-
menbedingungen: Sie ermöglichen es den 
Kindern, Kinder zu sein, mit allem, was 

dazu gehört. Die Arbeit der Kolleg*innen 
in den Kinderdörfern kann gar nicht hoch 
genug eingeschätzt werden – und ich bin 
überzeugt davon, dass es für viele mehr 
als „nur ein Job“ ist. Sie leisten mit hohem 
Engagement einen wichtigen Beitrag für 
die Kinder selbst, aber auch für die Gesell-
schaft insgesamt. Denn glückliche Kinder 
mit einer unbeschwerten Kindheit werden 
auch zufriedenere Erwachsene sein. Und 
Kindern, die in einer Gemeinschaft auf-
wachsen, wie das die Kinderdörfer sind, 
werden wichtige Werte wie Solidarität 
und Zusammenhalt auf ihren weiteren 
Weg mitgegeben. 

Ich danke allen, die dazu beitragen, die 
Kinderdorf-Kinder auf ihrem Weg in ein 
gutes Leben zu begleiten.  n AK-Präsidentin Renate Anderl
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Renate Anderl

Jede und jeder kann 
die Welt ein Stück 
besser machen.

D as Frühjahr hat für unsere Organi-
sation traurig begonnen. Mit Erik 
Hanke, unserem Ehrenpräsidenten, 

der die Kinderdörfer seit ihrer Gründung vor 
über 60 Jahren unterstützt und geleitet hat, 
haben wir einen großen Weggefährten ver-
loren. Das Wohl unserer Kinderdorfkinder 
stand für ihn immer an erster Stelle – und 
diese Haltung soll uns stets begleiten. 

Ihm ist es all die Jahre auch gelungen, 
immer wieder ausreichend finanzielle Mit-
tel aufzustellen, um die Qualität unserer 
Arbeit hoch zu halten und weiterzuent-
wickeln. Das nehme ich mir als Vorbild. 

Die Herausforderungen, mit denen wir 
aktuell konfrontiert sind, wirken sich auch 
auf die Kinder und Jugendlichen in unse-
ren Einrichtungen aus. Die Welt scheint 
im Wandel und was sicher schien, scheint 
ins Wanken zu geraten. Umso wichtiger 
ist es, den Jüngsten unserer Gesellschaft 
Stabilität, Halt und Orientierung zu geben, 
damit sie trotz vieler Unsicherheiten gut 
ins Erwachsenenleben begleitet werden.
In Zeiten wie diesen tut uns allen Zusam-
menhalt gut. Es hilft uns, aufeinander 
zu schauen und im Kleinen zu wirken. 
Dadurch kann jede und jeder von uns 
die Welt in ihrem/seinem unmittelbaren 
Umfeld ein Stück besser machen. Bei 
uns wirken Sie auf jeden Fall! Mit Ihrer 
Spende, die es uns ermöglicht, die bei uns 
lebenden Kinder und Jugendlichen gut zu 
unterstützen.  n Herzlichen Dank, Ihr Franz Prokop

Franz Prokop, Präsident der Gesell-
schaft Österreichischer Kinderdörfer
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Die Kinderdorf-Familie – Freund*innen, Partner*innen & Unterstützer*innen

V öllig überraschend hat uns die 
traurige Nachricht über das Able-
ben unseres Ehrenpräsidenten Erik 

Hanke erreicht. Worte zu finden, die Eriks 
Engagement für die Kinderdörfer gerecht 
werden, fällt schwer. 

Über drei Jahrzehnte hat er unsere Orga-
nisation geleitet. Seit 29.  06. 1989 hat Erik 
Hanke die GÖK (Gesellschaft Österreichi-
scher Kinderdörfer) als Präsident geprägt. 
Aber im Vorstand der GÖK ist er schon 
deutlich länger aktiv gewesen.

Am 23.  05. 1964 wurde Erik Hanke erstmals 
in den Vorstand der GÖK gewählt und 
war maßgeblich an vielen Meilensteinen 
unserer Organisation beteiligt, wie der 
Grundsteinlegung unseres Kinderdorfs in 
Pöttsching, der Jugendhauseröffnung, dem 

Danke Erik! Ausbau des Anton-Afritsch-Kinderdorfs am 
Steinberg und zahlreichen Sanierungen 
unserer Kinderdörfer. Unzählige Veranstal-
tungen zugunsten unseres Vereins fanden 
unter seiner Präsidentschaft statt, wie das 
Scheherazade-Festival im Prater, Gulyás-
Party im Restaurant Kardos, Jubiläums-Ver-
anstaltungen in der Bank Austria oder im 
Ringturm bei der Wiener Städtischen. Mit 
unserer Botschafterin Honorarvizekonsulin 
Birgit Sarata beginnt 2011 eine langjährige 
Kooperation mit den Wiener Zuckerbä-
ckern, die bis heute andauert. 

Erik Hanke und die Gesellschaft Öster-
reichischer Kinderdörfer – das eine ohne 

dem anderen kaum vorstellbar. 61 Jahre 
– eine unglaublich lange Zeit – in der er 
das Wohl aller Kinder zu seinem großen 
Ziel im Rahmen seiner Tätigkeit gemacht 
hat. Über sechs Jahrzehnte, in denen er 
mit seinem Team zahlreiche Aktivitäten 
und Projekte umsetzte und Schwierig-
keiten meisterte. Und das stets kritisch, 
meinungsstark und immer mit großem 
Herzen und unermüdlichem Engagement 
für die Kinder und mit viel Wertschätzung 
seinen Mitarbeiter*innen gegenüber.
Wir haben gemeinsam vieles diskutiert, 
wir haben vieles erreicht, wir haben viel 
gelacht und auch schwierige Zeiten durch-
wandert. Dabei hat Erik stets das Wohl 

„unserer“ Kinderdorfkinder an oberste 
Stelle gestellt. Bedingungslos.
Auch nach seiner aktiven Zeit als Präsident 
des Vereins hatte er als Ehrenpräsident bis 
zuletzt immer ein offenes Ohr für unsere 
Fragen und sein Interesse an der Entwick-
lung der Organisation war ungebrochen.

Nun ist er ein letztes Mal eingeschlafen. 
Erik, du fehlst! Und gleichzeitig soll die 
Erinnerung an dich und dein großes Herz 
für die Jüngsten unserer Gesellschaft stets 
unser Begleiter sein. 

Unser tiefstes Mitgefühl richten wir an 
seine Familie.  n

Unsere Kinderdorfkinder  
erinnern sich auch gerne an Erik



Kinderdorf-Shop

GÖK 276 GÖK 285 GÖK 305

GÖK 315 GÖK 316 GÖK 197

GÖK 266 GÖK 236 GÖK 187

M it dem Niederschreiben netter 
Worte zu einem bestimmten 
Anlass oder auch nur, weil man 

etwas mitteilen möchte, schenkt man auf 
einfache Weise einem anderen Menschen 
einen glücklichen Moment. Denn jeder 

Mensch freut sich, wenn man an ihn 
denkt! 
Zusätzlich unterstützen Sie mit dem Kauf 
von Billetts unsere Kinderdörfer. Der Erlös 
aus dem Verkauf der Billetts kommt ihnen 
nämlich direkt zugute!

Sie können jedes abgebildete Motiv bei 
uns unter Tel.: 01/512 52 05 oder office@
kinderdoerfer.at bestellen. Oder Sie füllen 
das Bestellformular auf Seite 15 aus und 
senden es ein.
Jedes Billett kostet mit Kuvert € 1,20.  n

GÖK 275 GÖK 306

GÖK 256 GÖK 295

GÖK 255 GÖK 265

Heuer haben wir wieder eine Auswahl an schönen Billett- 
motiven für Sie zusammengestellt, mit denen Sie Ihren 
Liebsten Freude bereiten können.

Blumige Grüße
für liebe Verwandte und Freund*innen

6 76 7
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... aus dem Kinderdorf Pöttsching

w enmehr

zumleben.
Ihre LEBENSQUALITÄT
ist unsere Aufgabe.
Kultur und Sport, Immobilien, Logistik und Digital: 
Die Wien Holding schafft Lebensqualität für unsere Stadt. 
365 Tage im Jahr zu jeder Zeit an jedem Ort.
Für alle Wienerinnen und Wiener.

www.wienholding.at
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S onntagmorgen, 09:00 Uhr. Wir 
treffen uns zum gemeinsamen 
Stalldienst. Wir, das sind fünf bis 

sechs Kinder und Jugendliche sowie zwei 
bis drei Mitarbeiter*innen aus dem Team 
der tierunterstützten Arbeit im Kinderdorf 
Pöttsching. 

Auf unserem Plan steht das Versorgen 
unserer Tiere. Unsere Tiere, dazu gehö-
ren drei Islandpferde, ein Barockesel, 
ein Miniaturpferd und drei Zwergziegen. 
Begleitet werden wir noch von unserem 
Therapiebegleithund in Ausbildung, 
einem Australian Shepherd.

Nach kurzer Besprechung teilen wir uns 
in zwei Gruppen auf. In der Arbeit mit 
Tieren ist es wichtig, dass wir uns alle an 
Vorgaben und Regeln halten können. Zu 
unserer eigenen und auch zur Sicherheit 
der Tiere. Gemeinsam starten wir mit der 
Begrüßung unserer Islandpferde, die in 

Tier und Wir  
im Kinderdorf Pöttsching
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... aus dem Kinderdorf Pöttsching

einem kleinen Offenstall am Rande des 
Kinderdorfes leben. Wir legen im Kinder-
dorf großen Wert auf artgerechte Haltung 
für und eine enge Vertrauensbeziehung zu 
unseren Tieren. Die Pferde warten schon 
am Stalltor und alle werden ausgiebig 
gestreichelt und gekrault. Dafür lassen wir 
uns viel Zeit. Die Kinder genießen die Nähe 
zum warmen Pferdekörper und gerade 
jetzt im Winter ist das Fell besonders 
weich und lädt zum Kuscheln ein. Schon 
bei dem Begrüßungsritual werden viele 
unserer Sinne gefordert und gefördert. 
Wir achten auf gegenseitigen, respekt-
vollen Umgang, wir beobachten die Tiere 
und nehmen die heutige Stimmung wahr, 
wir schauen, tasten, riechen und bewegen 
uns bewusst und vorsichtig. Wir nehmen 

uns Zeit einander wahrzunehmen und die 
Begegnung mit dem Tier zu genießen. Das 
warme Fell, die weiche Haut, der sanfte 
Atem, den man spürt, wenn man einem 
Pferd nah sein darf. Der Ausdruck auf den 
Gesichtern der Kinder verrät Freude und 
Entspannung. Es kehrt eine besondere 
Ruhe ein, die Pferde schnauben und 
freuen sich über die Aufmerksamkeit. 

In der Arbeit mit unseren Tieren setzen 
wir in den meisten Fällen auf die Methode 
der freien Begegnung. Was bedeutet, dass 
Kind und Tier selbstbestimmt Nähe und 
Distanz zueinander wählen können. Im 
Gruppensetting ist es aus Sicherheits-
gründen jedoch notwendig, die Pferde in 
entsprechendem Abstand zueinander zu 

halten. Die Kinder holen daher die Halfter 
unserer Pferde, legen diese am Pferdekopf 
an und wir führen die Pferde zu ihren zuge-
wiesenen Plätzen. Dort wird gebürstet 
und gepflegt. Wir kontrollieren gemein-
sam auf Verletzungen, versorgen bei 
Bedarf Wunden und verabreichen etwaige 
notwendige Medikamente. Danach gehen 
wir mit den Pferden zu unserem großen 
Trail, wo sie den weitläufigen Auslauf 
genießen können. Heu-Netze werden 
gefüllt, dabei wird die Heu-Qualität auf 
Farbe und Geruch geprüft. Die Zäune 
vom Auslauf werden auf Beschädigungen 
kontrolliert. Bei kleinen Reparaturarbeiten 
kommt das handwerkliche Geschick der 
Kinder zum Einsatz. Unser Barockesel und 
das Miniaturpferd vervollständigen die 

Equidengruppe („Equiden“ – Vertreter 
der Familie der Pferde) und gemeinsam 
wird gelaufen und gespielt. Hier beob-
achten wir die Herde und sprechen über 
ranghöhere und rangniedrigere Tiere und 
ihr unterschiedliches Verhalten. Oft gibt 
es spannende Vergleiche zum Alltag in 
der Wohngruppe. Danach starten wir mit 
der Stallarbeit. Mist wird weggeräumt, 
die Böden werden gekehrt, Wasser wird 
nachgefüllt, Futter wird hergerichtet. 
Gemeinsam achten wir darauf, dass alle 
Arbeiten ordentlich erledigt werden. Zwi-
schendurch machen wir eine Trinkpause, 
setzen uns auf Pölster vor die Pferdekop-
pel und genießen die gemeinsame Zeit. 
Immer an unserer Seite unser Hütehund, 
der alles überwacht, uns nicht aus den 

Augen lässt, sich über Ballspiele freut und 
gerne gekrault wird. 

Nach den Pferden besuchen wir unsere 
Ziegen, die uns lauthals begrüßen. Auch 
hier wird sauber gemacht und gefüttert. 
Die Ziegen lieben es mit den Kindern 
Parcours zu laufen und sind für kleine 
Tricks immer offen. Immer wenn wir noch 
Zeit haben, gehen wir mit den Ziegen 
eine kleine Runde im Wald spazieren. 
Die Ziegengruppe bleibt stets zusammen 
und an unserer Seite. Es ist ein besonderes 
Gefühl, dieses Miteinander zu erleben. 

Nach etwa drei Stunden haben wir alle 
unsere Aufgaben erledigt und viel Nähe 
und frische Luft getankt. Wir bringen die 

Pferde zurück in den Stall und verabschie-
den uns bis zum nächsten Mal. 

Der Stalldienst ist ein kleiner Teil unserer 
tiergestützten Arbeit im Kinderdorf Pött-
sching. Die Kinder melden sich hierfür 
freiwillig. In diesen Stunden der gemein-
samen Arbeit werden Empathiefähigkeit, 
Achtsamkeit gegenüber den eigenen und 
den Bedürfnissen der Tiere, Verantwor-
tungsgefühl, Motivationsfähigkeit, Klar-
heit in der eigenen Kommunikation und 
Organisation, motorische Entwicklung, 
Gruppenfähigkeit, Bewegung an der 
frischen Luft und vieles mehr in sicherem 
Rahmen und professionell begleitet geför-
dert. Das Arbeiten mit Tieren ist ein wun-
dervolles und wertvolles Geschenk.  n
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... aus dem Anton Afritsch Kinderdorf

S eit Oktober findet das sexualpäda-
gogische Projekt „Herzsalat und 
Hirnspinat“ im Kinderdorf statt. 

Bereits am ersten Projekttag konnte ein 
großes Interesse der Kinder und Jugend-
lichen festgestellt werden. Zahlreiches 
Erscheinen ermöglichte ein großartiges 
Miteinander.

Der erste Workshop stand unter dem 
Motto VERTRAUEN. Es wurde in Klein-
gruppen daran gearbeitet, gemeinsam 
Regeln für diesen und alle folgenden 
Workshops festzulegen. Die Kinder waren 
bei der Bewältigung der Aufgabe konzen-
triert mit dabei. 

Das Resultat: wir sind ein Team; einan-

der zuhören; wir lachen miteinander 
und nicht übereinander; wir sind 
höflich und freundlich; Spaß; Humor; 
einander helfen; nicht beschimpfen; 
ausreden lassen; nicht schreien; res-
pektvoller Umgang; nicht weh tun ... 

Um aber auch gleich einen Praxisbezug 
herzustellen, starteten wir mit einer ver-
trauensbildenden Übung – „Blind Führen“ 
– und im Nachhinein wurde diese gemein-
sam reflektiert. Die Kinder und Jugend-
lichen ließen sich alle auf die Aufgabe ein, 
hatten Spaß und waren trotzdem sehr 
achtsam im Umgang miteinander. Auch 
die anschließende Reflexion hatte einen 
großen Mehrwert für alle Teilnehmer* 
innen.

Die jüngeren Kinder konnten im Nach-
gang noch ihren „Lieblingsgegenstand“ 
präsentieren und erklären, warum er 
ihnen so wichtig ist, während mit den 
Jugendlichen erarbeitete wurde, welche 
Themen sie sich in den zukünftigen Work-
shops zur Bearbeitung wünschen. 

Hier gab es folgende Wünsche: Freund-
schaft; Eifersucht; Liebe; Liebeskum-
mer; Queer; Körper und seine Organe; 
Pubertät; Schwangerschaft; Krankhei-
ten; Verhütung – und noch viele mehr ...

Wir freuen uns schon auf viele weitere 
gemeinsame Stunden mit den Kindern 
und Jugendlichen, um alles rund ums 
Thema „Herz und Hirn“ zu erforschen.  n

Herzsalat und Hirnspinat
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... aus dem Europahaus des Kindes

N ach jahrelangem engagiertem 
Einsatz und einer großen Liebe zu 
ihrer Arbeit hat Marianne Binder 

nun ihren wohlverdienten Ruhestand 
angetreten. Mit unermüdlichem Elan und 
einer beeindruckenden Hingabe erfüllte 
sie ihre Aufgaben mit voller Motivation 
und Leidenschaft. Sie hat ihren Job mit 
Leib und Seele ausgeführt, was sich in 
der positiven Atmosphäre im Europahaus 
des Kindes widerspiegelte. Wir danken ihr 
von Herzen für all die Jahre, in denen sie 
sich mit so viel Hingabe eingebracht hat 
und wünschen ihr für den neuen Lebens-
abschnitt alles Gute.
Neben der Geschäftsführung wurden auch 
die Positionen der Pädagogischen Leitung 
und der Tierfarm-Leitung nachbesetzt:

Dominik Spendier, Geschäftsführung: 
Nach über 12 Jahren im sozialpäda-
gogischen Alltag – wunderschönen, 
unvergesslichen, herausfordernden und 
prägenden Momenten – unterstütze ich 
mit dieser reichlich befüllten Werkzeug-
kiste als Geschäftsführung unsere Mit-
arbeiter*innen im Europahaus.
Mir liegt es am Herzen, sowohl den Mit-
arbeiter*innen als auch den Kindern und 
Jugendlichen Stabilität und Rückhalt zu bie-
ten, Entwicklungen zu fördern und immer 

ein offenes Ohr zu haben. Authentizität, 
eine gesunde Portion Optimismus und 
Humor sind hier wichtige Säulen in meinem 
Handeln und Tun. Es ist mir ein Anliegen, die 
Kinder und Jugendlichen so anzunehmen, 
wie sie sind und ihnen einen sicheren Raum 
zu geben. Sie sollen in unserer Einrichtung 
ein liebevolles Zuhause, Geborgenheit und 
Liebe bekommen.

Theresia Zelenka, Pädagogische Lei
tung (Karenzvertretung bis April 2026): 
Bereits seit mehr als 5 Jahren darf ich das 
Europahaus des Kindes in der Verwaltung, 
Organisation und in buchhalterischen 
Angelegenheiten begleiten. Während-
dessen durfte ich meine Studien der 
Kultur- und Sozialanthropologie und der 
Sozialen Arbeit abschließen.
Die Arbeit im Büro war nie langweilig, 
bestand aus diversen Aufgaben und ich 
konnte Beziehungen zu den Kolleg:innen, 
Kindern und Jugendlichen aufbauen. In 
meinem Arbeitsalltag begleiteten mich 
Humor, Transparenz, Flexibilität und Krea-
tivität jeden Tag und diese Eigenschaften 
nehme ich mir auch für meine neue auf-
regende Rolle der pädagogischen Leitung 
im Europahaus mit.
Essenziell ist für mich, dass wir hier für 
alle Kinder und Jugendliche einen Raum 

schaffen, indem sie sich wohl, gehört, 
sicher und geschätzt fühlen. Indem ihre 
Bedürfnisse und Wünsche, so verschieden 
sie auch sein mögen, gehört werden. Dies 
kann meiner Meinung nach nur durch eine 
transparente und enge Zusammenarbeit 
mit der Leitung, den Sozialpädagog*innen 
und den Kindern und Jugendlichen selbst 
erreicht werden. 

Isabella Sopusek, Tierfarm-Leitung:
Mein Weg im Europahaus begann vor 
einigen Jahren als Pädagogin einer Wohn-
gruppe. Das Wissen über die Abläufe, die 
Bedürfnisse und Strukturen des Hauses 
ermöglicht mir heute als Leitung des tier-
gestützten Bereichs ein gutes Verständnis 
für eine bestmögliche Zusammenarbeit 
zwischen Teammitgliedern, Kindern und 
Jugendlichen und natürlich unseren Tie-
ren. 
Die vielen Jahre Erfahrung im sozialen 
Bereich, mit all seinen Farben und Facetten, 
haben mein Interesse an den Menschen 
und ihren verschiedenen Lebenswegen 
immer größer werden lassen und mich zu 
einem Psychotherapiestudium bewegt. 
Dieser Ausbildungsweg ermöglicht mir 
nun einen noch professionelleren Zugang 
für diese besondere Arbeit und lässt mich 
stetig wachsen.  n

Im Sommer 2024 haben wir eine ganz 
besondere Einladung von Familie Arnold 
aus Sölden bekommen. Die Kinder und 

Jugendlichen der Wohngruppe 2 wurden 
in das Boutiquehotel Andre Arnold einge-
laden, wo sie eine wunderschöne Zeit mit 
tollen Ausflügen und schönen Momenten 
geboten bekommen haben. Auch dieses 
Jahr haben sie die Wohngruppe wieder 

eingeladen. Ein 14-jähriger Junge der 
Wohngruppe hat folgenden Text verfasst:

Wir, die Wg2, freuen uns, dass wir wieder 
nach Sölden kommen dürfen. Es hat uns 
letztes Jahr sehr bei euch gefallen und wir 
sind froh, dass ihr uns eingeladen habt. Wir 
sind schon gespannt auf die Rodelbahn 
und auf das Mountainbiken. Wir sind auch 

oftmals essen gegangen und das Picknick 
war sehr schön. Zum Schluss gingen wir 
noch wandern, was sehr anstrengend, 
aber trotzdem cool war. Selbst auf die 
Zugfahrt freuen wir uns. Alles Liebe an 
Nina Arnold + Family. 

Bis bald und schöne Grüße Wg2 vom Euro-
pahaus des Kindes  n

Veränderungen im Europahaus des Kindes Urlaub in Sölden
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Erfolgs- 
geschichten aus 
dem Kinderdorf

K arli* kam als Volksschüler ins 
Kinderdorf, da seine schwerkranke 
Mutter eine gute Betreuung nicht 

gewährleisten konnte. Bei einem Radaus-
flug kletterte Karli auf einen Baum – höher 
als irgendein anderes Kind. Er genoss die 
Bewunderung und das Staunen der anwe-
senden Kinder und Erwachsenen. Sein 
großer Wunsch war es, einem Kletterver-
ein beitreten zu dürfen und das Kinderdorf 

kam diesem Wunsch nach. Schon nach 
einem Jahr war er Vereinsmeister. Seine 
tolle sportliche Leistung unterstützte auch 
seine ganze Persönlichkeitsentwicklung. 
Mit dem Sport – er besuchte im Kinderdorf 
auch den Judo-Kurs – verbesserten sich 

auch seine vorher schwachen schulischen 
Leistungen. Bei seinem heutigen Beruf als 
Dachspengler kommt ihm natürlich seine 
Kletterbegabung sehr zugute.
Isabella* stammte aus einer Alkoholi-
ker-Familie. Sie kam verschüchtert ins 
Kinderdorf, war schwierig und hatte große 
Schulprobleme. Aber im Verlauf der ersten 
Monate begann sich Isabella an die neue 
Situation zu gewöhnen. Sie entwickelte 
Freundschaften und wurde zu einem 
aktiven Mitglied ihrer Kindergruppe. Sie 
schaffte zunächst mit Lernhilfen – später 
alleine – die Schule und wurde zur Sozial-
arbeiterin. Den Kontakt zum Kinderdorf 
hat sie bis heute gepflegt.  n * 
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